




voa Weeeb tb4 Sinn der Denkaalepflece 1 

Gnn4eltzl1ehee Zllr 'f1e4erher•tell•aa der l'llet1Duek1r-ohe. 

Meine Daaen D4 Herren t 

Wenn 1eh heute ltt P dae 1fee n der Denkaaleptlese 

sp:reohea will, so alawbe ich. dass ioh pt daran tv.e, Sie 1 nio'het von 

iner Betlroht•nc zu betreten r naee ioh nlalioh die Abeioht h•bea 

könnte, Sie a1t teohnieohen lezepten tlr die Brhaltuna •neerer Ba• tn4 

Kunetd nkaller z• lan weilen. Da•• sei ferne von 1~. Job a6ohte vielt 

aehr eiueD kleinen Streif&ll! 4uJteh e1a Sondere biet k lt1ltteller Be­

tit1PDI ait. Jhn n 11.ate:rnehaen, deeeen Bede\linana tlr dae Volke aale 

car a1oht eia4r1n&l1eh cenu betont werden kann,•nd dabei c:len Yerde­

aan und die Ziele dieser Betlti n1 in zwancloeea z-..aa enhan e ehr 

naoh del' aetihlsalssi en Seite hin beleuchten. le wi.rd s1oh clabe1 ~on 

selbat erceben und w1r4 1 Wi e e el'wlneoht ee1D wenn ioh ·die 0Pun4e&tae 

die dabei ••••&ebend ee1a alaaeD ele entlieh •• Beieplele der J1ltti .... 

auskirehe erllutere. 

Wir ille ahnen •nd wieaea wie eehr uneere K lt r­

dt r in 41 e•• Zeit soa1aler n4 w1rtechJttl1oher Not cefihrt t trad 1 

wie w ni 6ttentl1ohe D4 private Mittel tUlssis 1 sacht werden können , 

•• ia Grossen wi ia Kleinen 1D hinreiohendea Masse na rea K rastbe­

sitz vor Verfall z• bewab•en . Joh verrate kein Gehe1anie 1 wenn loh 1.1. 

antilbre, daee ia diesJihri eu !tat dee Px- \las . Staat e &alus 100000.­

tir Hilfeaaeenab.11en zar Bl'h&ltun alter Ba ten ia sanzen Staat•cebi t 

a r VePfÜ uns e tellt werden konnten . Y nn die Provinzen, ltteiae, 

loa nen · ncl sonst1 en IÖrpereohatten auch d·ae Jh:rir;e naoh .Kl'it~en 4&8'& 
beitlll&Sen d1 1 rincea Mitt 1 sind dooh niohtaale Tropf e auf 4 n h ts .. 
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heiesea Stein ia Verhlltn1e z den vielfachen Vertallae~eehe1-

Dl1D 'en, die a1oh lb Arall 1a Lande beaerkbar aaohen. 

On4 doch möchte ich diese t1nanzittllea Sohw1e:r1c­

'ke1ten nooh n1oht einaal als den sröeeten feil aneeheD, de~ •n• re 

alten Bauten it Vernaolllies1pn und Verniobtun bedpohen. Viel 

efihrl1oher recheint •1r 41e kateeor1eche A'bsa e breiter Volks­

schichten an Al lee, was ait Obertiefer n z saamenhln • Leider 

ber h t 41 ese Einatell1Ul! ni obt 1amer a t Ve:rstlndl1sloe1&ke1 t die 

d roh Belehrlln& korr1e1erbap wlre. Auch aus 4ea Mtade G b114eter 

kann aan ZllWeilen Urteile Über 41 Hutzlos1cke1t der B~haltuD 

voa htstor1s ohen Bauten h5:ren , die ehr bedenklich stia a a ••·-
,. 

Dooh ait Me1Jnoh4>11e iet 111ehts eneioht. Dei' in 4es- Pralltia ate-

hen4e Denkaalptle e~ wird 

lass1Ull z11 aehaea:a, sein e1aenea Gewlaeea 1\l ertoraehea, ob er in 

allen Flllen in 4enen eP iber Sein ode~ Nichteein eines Bauden -

aale •• ent•oheidn hat, a t des ri ohti1en Wege tat. D ·nll nt­

eobe1clen4 iat die linsi oht, dass eine Jntr reprospekti ve zte1a ar­

ohlolocieohe 11astell1Ul uneere Ba-udenkallet- ebenso nweigerliob 

z ihre• Verderben tlhrt, wie die I'PatuJe Lellflll\lll 1htter Daeeins• 

bel'eoht1pnc auf ·. r andepa Seit • W1oht1 er nooh als die Sorce 

tiir die teohnieohe Sich rllDS uud l:rhal t unc 1at 4ahett 41e Erkelullt­

Die, dass dea 1&1ltrettk einen Zweck,ein pralttieober BenlltS ncszw ok 

auch in 4eP Gecenwart 1u.u! Zuk nft vorbehalten blei bea muas . Sonst 

niaat aan 1ha seine Se le und wlhread •• 11naerkb&l' pn Jn t er a e 

verliert, stirbt •• ab llnd wird sohl1eesl1oh zur all1ne. 

Dieae knappe Andeutlln& aa 1eni en, •• zu z icen 
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wie koaplizlert un4 aann1stalt1s die !l'atsaob akoapleze sein 1t'ÖDne 

die bei der Phraee, wae 1a WinaelneD 1 reeohehea hat. 41 Dia­

aoee ereohwe~en. Die Pille deP Einzelobjekte ua4 ibre Vereohie­

den,rtickeit aber aaeht daa Gebiet der Denk alptle e zu ein • 

weitverzweicten, ja tlr den 11nz lnen taat un be~e bbareD. Job 

will es Jhnen und air el'e,a:een alle die D1Ji •• die einet' •tltl41-

en Pflese ltnd Sa11ml n b~4ürten autauzlhlen. An4eutun eD voll 

Gruppen aög n nüteD. 

Da wird aan znlohst an die Peioh Fall der 'k1•eb-

11ohen und profanen Ba denkaller Z1l denken hab n, D tU Doae U:D4 

Pfarrkirchen, die !15 tel', die SoöUlsser, '9iil'Cet-hl1lser v.-od Rat­

hiuser, tez-ner die Wehrbauten voa emanisohen Rinpall b! Z1l 4 · 

aittelalt rliohen !oren urnt Statltaauern, an die Briol<:ea, BrllDDel:l 

und Den ••ter, an die h1etor!eohen Parkanlag n ,e,w,. Unabseh­

bar ist der Besitz ab r wie viel • hr b slssen wir nooh, wenn nlo · 

in d n vielen eur-o"Plisohea krie en, die eioh fla .Tabl'hundert tlzt 

Jahrhllndert auf deut ohen Boden a etobte.n umendl1 oh aehr •• Grv.n­

de ceranren wlren 1 Besitz &oht . tuapt. Reoht e1s ntlioh z• 

aohltzen, wae 41ese Ze gen einer !l'Oe en klllturellen BDtwtok 1 nc 

türein Volk b deuten, ctae w iss wohl besondere d.er AJaer1k neP, 4e 

•1t Vorliebe au:t seinen Reisen naoh Buropa die Re11e ·4el' 4eut ohe 

Städtebilder 1a a!ob autniamt, weil er 1 Hause niohts de~gl iohe 

hat. 

Mit der Brhalt\Ull all r d.ie er Bauten als 1nz lob. 

Jekt ist <11e Beti.ti ng der Denk alptle e aber k in awes er­

schöpft. Jed r 4~e141menzionale Gegenstand 1st in ••1ner 'f1rkun 
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etax-lt voD 4 P p;as•bun ab~ nt:1 , in der eP eich befindet. Be aaoht 
I 

eiaen eradez$. •••ehiltternden 1n4nok, wie s.B. 1• llbe1n1soh treet-
. .~~. 

tilisohen J,~dus ,.pie ~ebiet tattlioh Yasserbur&eD an die sioh 4ae 

fx-eudloee, ;»114,'. 4 P 1,Jlduatr1ellen Anlagen ait ihr • iUt.la n4 Soha\\t 

a1 t b~t.&.ler ;G~wal t 'berarutrlnc:en, ein hottzn&nlsloeee Dasein trietell 
I I 

Jn 4.•h Sit&)'t~b werttea iberall hi torieohe Bauten von G sohaaoltwer-

1rru~ 11l ,..•us/ der Griaderzeit 'bell.eti t. Diese ab ohreol(enden Bei-
•. I , 
;/ • I I 

ep1,elf0~~·h~n, wie Jt&tl es ist, das~t eine v ra nttise Stadtplt.JnlhC 
' ' I I ' 't ,.~ 

1
vorhan4ene Alte r;röestaöe:liohe R oktdoht Dehaen mues, 4atte 

a,l".o aod,rrutl;'t Stidteba und Kunetptle e nicht secen s onc1 rn nb•-
·1 

. . ' ' 

.' \4-)l~~t ,t, tei~ande~ a!'be~ten aii seD. 
) ~I ' 7 / ' 

-'' /, ' ," Und 4• wlre nun etwas zu sar en ilber das l•eserat eobwi 
! I I 

r1 ·.!• P~ob~e c!·er lrh•lt~na von Stldtebildern, die nooh eine v51111 

esolJloss:~ua B1nbe1t billen. Joh erinnere an Nürnberc, K51D u•4 wae 

und nlher .11e . t, d1'• ltetadt Fr ntturt. Wa bei 4 r Pflese alter 

Stidte b;& (;>lld~~ts •.r obweredt wirkt, sind 41 e An fottel runaen, 41e 4er 
,I ), ( 

aodettne Ver ~1lr ete'llt, Brst neuerdincs ist man z der eic ntl!oh 
I 

sehr eelbet~•rstJ,nctl's.ohen Erkenntnis eekoaaen, das• a r duroh eine 
' ! I 

,\ 

als Alte · ~ettet *•rden kann. Aber soll aac alle andern Rüeksiobt 1 
I ( 

die dae •od.rne L•.~~ , • ertorc1l9rt, e1 ensinnic zurietdring n, 11 das 

llte um ~e4 ~• 're,is., z erhalten? Gewiss nicht t Auch unter den al-
/ : I I 

ten Baut,·eD 1bt ••:Jl1ttellllas1cea; wae nicht ein11a111 1at, sonderu 
' ) 

neben besser~ qbrekten der le1ohea Gattun beeteht. Dah r ist ~• 
' ,'. I I ., I .. , 

· 1) /' r 
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d\tJ!tohaua verantw~Ptbar 1 weDn in alten Sta4tk rnen 4a · eiazelne Ha • 

das völlil baut,lll~a 1et 1 aus Verkehrerioke1ohten seopte~t wtP4 . 

Juer weitere Kreise zieht 41 Ver tliohtlln a r Jrhaltun& altett 

Sta4tb114er., Den~•• wir an 4en Hoohwaseereohutz tlr die Sta4trrank• 

t11rt. Dei' Vereuoh,ein Sohlltz a er ea bau n 1 eohe1nt nicht &11 be­

tr1e41&en, da 41e Stadt dahinter versinkeD würde. Doah wer eise 

etwas Bea ~·· ? Vielleioht wir die .Saohe n r aut etroalltauteehn1-

eohea " c• z ae1stern. Dooh was wollen wir den J'aoh1nsen1 ren 

Aus der Weit Jl Stl4tebaul1cher Problea k hrt ne r 

Bll1!ot ZllrÜok ••• E1ncelobjekt. Vieles an wex-tvoll r Jnneaaroh1tek­

t:flr 1a1u1 an .All•atatt npstüoken ist llooh u Ort 11nd Stelle. Aber 

das Meiste ist 1D die · useen ewaadert. Die Museu•stra • 1st •1t 

der Denkaal ptle&e en vereohwistert. Jn aaaoher Beziehun m ss 

alltP41n&e der KueeuaeaanD als d P ni oht canz un etlhrliobe Rivale 

auaeeehea wer4eu. Job deut•t• be:rei t &l'h 4ase obere tel' Grundsatt 

aller Xunetptlelle 4 r ee1n •••• daes das Obj kt z11 1 bendicer A •­

w1rlt1Ull kout. DaPlla •ollte aan •• siob h nclert al ib rlese11, ehe 

aan auoh den erincti . isst n Gecen tand aus dea Ba werke od r dea 

Orte, tir den er eheaale beeti t waJt, entfernt. Der Saaa 1e1t r 

·~eP sieh besondere 1• 19 Jahrh ndert entwickelte, t•hrte daz , dae 

aan Allee, was aan 1J~ endwi et-reiohen onnte, in c.U.e Museen b:raehte 

Die Beispiele e1ad ~·n reohiptlioh, wo z.B . av.s einer lirohe, ein 

Altar od P sonst e~n k'"netlatDileoh hoohwepticer, h1etor1 eher Gecea-
; i 

stand ohne ere1oh~lioh n Gttun4 entfernt wuPd.e, • zu 1e'benslln&l1oh 
81' 

Muse aehaft ver r.tteilt zu wer4en. Joh cebe 1 , dass 1n cleD ae1e.ten 
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Fillen diese Verhaft n ls Soh tzha.tt angesehen w r4en ue , weil 

die Geae1nden de •ners t zlioh wertvollen Ge enet an4 di nötiae 

Ptle e und Sioherh it n1 xht ane dei~en lieeeen. Aber anohaal liest 

die Saohe 4ooh na &nder- • He t würd wohl .j e4 Gneinde •1 t 

Li ebe n4 Vel'stln4n14 c11e 01n e 1\l bewahren wiesen. Wa tut etatt 

dessen der Altar 1a Mueeu.a ? Unter ei ner Reihe ihnlil:ahett st•ote 

steh t er eob5n auaaeriohtet und katalo 1 1ert und hat die hohe 

Dre, ·als w1ssentschatt11chee Objekt zi t t•lehrt n Blicken bet Paoh­

tet zu we• n, ode• aber, er &eht nbeaoht t in der Masse nter, 

weil sein Nachbar ~ea berih tea Bae4 okerat rn trä t. Wire •• 4& 

t~1oht vi e l r1 cht1 er, man l1esse ihn in eeine~ he1aat11ohe~ Dort­

kirche zurlekkehr n, wo er eeinen L.ebensber t erfüllen kann ~ 

Jn dies r Hinstobt ist es höob t Z it, ein G n r lreviaion 11l 

halten. 

Bin n be-.oncl re w1oht1 en FallJ dieeer Art us 4 r ~· 

canz hohen Kunet a&ohte 1oh wen1aetene anfihren.Der weltb kannte 

Gentetl' Altas-, J ne alcht1s Tafelwerk, der alttlandr1eohen al r 

Hu"ert nd Jaa van Byk war bis vor Kurzea der kinetler1 oh 1ratel'e -

eierten Welt als zuea•• nhinc ndes Gnae e n r durch rekonetnf.er nde 

Abbil4uncen bekannt. Denn lle einzele n Bildtafeln &\U' denen 4er • 

Altar beeteht, waren aetrennt in dr 1 verechiedeDe Mtlaeen aewandert. 

Der eine Teil war iD Gent verblieb n, 4er andere beta.nd sieh 111 

J3rüseel \lnd der 4r1tte twa die Hälfte dea Gesa t werlce war in 4 ut-

eobea B ita ia l3 l'liner us • Auf Grund d • Veraailler Vert~•c•• 

••set en wir die fat ln ausliefern. Jetzt haben 41 B 1 1 r d&e WePk 

volletin4il w1 der lll8&JaJUUl 
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I 

lirohlioh tl St,.fdOrt WledeP &\1!8 ltellt, YO es, wie air ein 
. -' I . 

bel·Si·soher ·al,•r- veP io·he:rt , aePa4ezta .. berwil ti nd wirk n eoll. 
, . I 

M n wir4 1D 41/·eser; MaseDaha aanz ab es hen von 4e nationalen 

J ' -Verlv.ete ein• k lt.arell Tat vom hoohster Bec!ellltu.ng sehen ralsseo. 
I' . 

Jch •Öohte/n~otlztlioh ·Dicht so verstanden ee1n, als ob ioh dea. 
f I ·, 

DaseirutzJI • . cl : d•r Mue. en leu nete. D&s Museum 1st selbstver tin4-
,. I 1 I 

' /.' I 

lieb als A•yl tir wirklich heiaatl ·.) e Kunstaegenst .. nd.e anz unent 

BehPli'eh ·~" 1Und 1dooh wi·ll es betont seinJIIII Das Verbring n oiDee 
. I. 

OecerultJAtdee in Mueeua ist aut alle Fälle D\U.. in Notbehelf, die 
'• i 

e1 en,_Uohe lx~eti~ns 1st au aelöaoht . A\:ler a\loh Jeder and re 
//. / I 

OPtew•ohael bee~mtriohtict 4en inneren We-rt jeden Kunstwerkes • 

Sie ~1• en, 4aes vo~ etwa I Mensohenaltern,in der Z it der Go-
. I 

~~·r alt c~o •• Iiter aitte1aterliohe Altire aa4erawoheP in 
/ I t 

j·.4eu · ~ooa •• 1'1-a•t~-.t seb»acht wor4 1!l sind, ander wieder w~ndes--
7 ,' 

' I 

' ' ~· I 
/;' 

. /II ' . I . 
.. / /// 1 

. ').!. 

'0 I ' { \ /' 

. I 
, I 
I '. 

i 

/ 

teQ/ ia die li'read •• So wurde cleJ.' . sehr wertvolle cotisohe T :tel-
' ,. 

altar, der ehe••~• i ·n der J etin'lusk1robe etand, \U'l4 5 .luoher-. . 

w~1 :e·e 4e·r Hooha.~t.•r ·in der Antoai termei t D&eh 144! wesen ist, 
I , 

i ( 

n:"~~ Jlapiental ~'ai4 epit r aaoh Madeaar in die Kap lle des bieoll-
)' j \ 

iötl1 ohen KonY~t·~e sebraoht. Be witte dringend zu wün oben t 4 es 
f ; ' ' 

di~s lokalaescrlt1ottlioh anz &lleaerordentliob bedellt alle Stüok 
I I 

111 die Juet1n\l•lu·.:rohe zu:rüokk•hrte. 

•• P•~•piel 4ea Mu eu s sehen wir, da.es die Aasohau-
I . 

) 
1\llllfl!en, wie ·~~ I 11Ul tptle1e treiben oll, sobon im Laut 4e let&1 

/ 

'l 

' Vergane nen ~~- ohenalt~r• sieh ewandelt hat. Und eo a 1 es 
, . 

n1oht un1nteteeeant sei ., sa Üb vle o, wie veraaasene Bahrhun ... 
I 

derte 1D "'"*•t Beai huna daohteo. wie ei oh die o nt· alpf'l e • 

entwiokel~1 · hat~i' D.ie e;es·enwar't wird IW&i t ellos dara~a lern&e töa-
1 
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Kan k '&DD ait cute Grunde b~haupten, dase elne I -

wisse Fora der Kunetptle 'llralt ist, Ja solana e besteht, Wie die 

klnstte~ische Betlt1 un des Menschen ibe~h upt. Denn es 1st psyoho­

loefscb selbetverstlndlioh, dass der Uea ck das, was er stt viel • 

Mühe in eine küns~lerieohe For• ebracht h•t, auch erhalten wissen 

m5ohte. Nur 1st dieser Wunsoh zu erhalten natürlich sotern er nicht 

voa r 1n prakt1schen Gebrauoh z•eok diktiert iat, nur ein ans 1n-

t1nktiv ~, voa Syste und Absioht unbeschwerter. So kann man die 

lf1e4erheretel l u.nr: unserer Juatin\tekirohe ia JahPe 1090 natürlich nl 

~a l s einenAkt 4er D n'kmalptlege in uns re• Sinne bezeichnen. ~a 

ist es sohon • ob ni·cht bei dea zweit n rossen t1 bau der Ki~"Johe naoh 

1443 durch den Anton1terorden dep sioh•r zuniohst gepl&Dte Abbrach 

des Ke.rol'in ·i oh n Lanclha•••• unterblieb, w il u plötzlieb den UD­

eeahbt eohönea Raumzusaa enklaac tühlte. Natirl1oh auoh hie~ ohne 

ire;scd Wttlohe arohlolo! ische tedanken ln •· Ia wlre abep doch Dltr e1a 

pre.ktieob sehr · p-irlioh zu beweieende Konstruktion, wenn aan in un­

~ere hi 'storisobe Kunst allev tlpoohen arebiolost ohe Ue'berlepn en 

b1meiD ehe1 niesen wollte. Die flbera.ue zahlreiohett urkuncllioh belea­

ten Abbrüohe alt e!' Bauten, die di Vorgin er noch vorhandener •nd 

Watten. 'WlP bezeusen al Nora d e Ge nteil. Das ist d~rohaus veretlo 
I 

l ioh. G~ttade weil unsere 4 utsohe Kunst von den karolin !sahen An-

.~ tincenj bie zu AuesantE des Klaes1zieaus i ersten Drittel 4ea vori­

·en Jshrhanderts jedel'zei t aus erordentlioh produktiv war, lase:u ihr 

alle Sent1aental1tlt n tera. Der wahrhatt tr ohtbar Künstler will 

und sein Schattenectr&nl kennt 'keine H1n4ern1sse. 

So tritt in der deutsoben Kun s t wihrend eines tauaendjlh:ricea un\UJt 

·' 
' 
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broohenen roduktlonsprozea es im er das Neue unbetan ll n ben das 

Alte, oder an seine Stelle. Dann ab6r 1 t ·der Yaden wt abe schnit­

ten. Jn der Zeit der Roaantik triuat loh der de taohe Mensch der 

hottnunttalose!l Gesenwart Gbtr4rGe 11 in da• deut•ohe Mittelalter 

zurüok, das er sioh als das a;oldene Zeitalter vorstellt. Er fln ct 

an für R1l1Den zu aohwiraen uud in seinem Geiste entstehen fantasie­

volle Bilder der alten Zeit, di er in Samt und Siohtunr verherr­

licht. Vom Wun s chbilde zur Wlrkliohkei t 1st es mur noeh ein Sahritt 

!'lian be innt die Burgen all Rhein 1a otisohen Foraen,eo wie aD sie 

sah und verstand, au restaurieren und t• 4•• rewaltiae 'Plan d s 

K0tne~ Dombaues wurde ~um Syabol de~ nationalen Einheitssehneuoht . 

Die teburt stund~ der Denkmalsptlege hatte ge chla en. Wer hätte 1D 

seinem he111sen Witer da ·als ahnen kÖDn n, daaa sie ZU!le1oh Clt.e 

Sterbestunde der- deutsahen Kun t bedeuten würde! Durch &in Jahrt••-

s end •aren aus dem Borne der deutsahen Kunst die Wasser unersohöpt­

lioh restrudelt, nun s1okerte nur nooh ein aü4ee Rinnsal 1 Sande 

dahin . Seit Winkel nn, der Vater der deutsoben KunstwiseeD!!! Ohatt, 

in der zweit n Hlltte des 18 Jahrhunderts eich die rtorschuns 4er 

Kunst des kla sischen Altertume zur Lebensaut abe ge acht hatte, 

war die Kunst 1D di R'Jihe hi tor1 oher Por ohun sgebiete eine -

spannt. Und die ro antisohe Geistesv erf ssun wurd~ zua eirentl1.ch n 

Lehrbod~n di e er Betiti eung. Zwar erlebte die Malerei in der Roma -

tik noch eine neue,eoh5ne Kunetblite, aber auf die Bauk nst fi~l 

lih ende Mehlta• des Oelehrtentum• . Nur der Stftrn Karl Friedr. 

Sohinkels, der einzi n wir lioh sch5pter1eohen '•re5nliohteit 
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leucht et aus dem Dunkel dee Niede.p angs. Als r, der geniale llnst­

l er und ober te preu s1aohe B&ubeaate allzutl"Üh die Au en soblose, 

war nioht einer da, der ~egnadet gewesen wire, •ein ;rbe zu iber­

nehmen. J e ehr die Foraobun teist ete, umeo tister sank die Kunst, 

uaso willi~er trug t1e das SklaverJoc» der troo~enen und pedanti­

schen Stilimaitation. ls 1 t heut unbegreiflich, dasm Dicht die 

erwachende Ei sen- und Bisenbahnteobnik in den 40 und 50 er Jahr n 

d.iese Maoht, die in Wirtschaft und Verkehr wahrhaft revolutt.onier-
end 

wt~kte, die Baukunst in ihren B nn zwingen und ihr neue We e bah-

nen konnte. Die H rrsoh&tt der Schablone blieb das aanz J&hrhun­

dert hi nduroh unerschüttert. Die Schulen der Gotiker verbreiteten 

in Nord un4 Süd ihre trockene Kathederweiahe1 t. Wir können ulls heu­

t e ei nes Liohelns ka•m rwehren, wenn wir un z.b. die dürtt1&e 

Front des Minohener Hauptbahnhofes, die wohl trik ohristlieh seiD 

soll, ansehen. Viel wurde aezeiohnet, und ret••kt1 rt. Das nlch t­

Li ee ende erschien zu prosaisch, und ao kam aan zu keiner w1rkl1oh 

sohöp! erisohen Leistun , die nur aueian rer Bin ebun ~eboren wer­

den kann. Wie sagt Mephietor 

Bin Kerl der spekuliert 

i st wie ein Tier au! dürrer Halde 

er wird vom bÖsen Geist ia Kreis heru•getiört 

und rines herum ist ßrÜne Weide. 

ie er&bPi t sieh den Faden der l ntwiokelunl weit r 

zu s pi nnen. Es eeniict zu sa en, dass das Jdeal so stilrein Wie 

möglich zu bauen, ein Trugbild wa~ und zu keiner kGnstler1sohen 

d.h. spontpn intuitiven teistun; ~~ren konnte. Wir Alle haoben ja 
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41 e letzten Auellu.t•r dieser Zeiten erst ai t Be eister-11m , c!tatnl 

aber eohaudern4 eelbet nooh erlebt. Un4 4ooh kann ich ee air n1oh1 

versatJen, weni&stene nooh ein gpadezu klasoieohee Beispiel der 

Veri rrunc, das 4en roeotm Sohl\l.etuatein dies er Bnt•1 oklung bil!et 

unter d1 kr1t1.aohe Lupe zu nehaen. K ait das Kaieereohloes in 

Posen, d:as k11.rz naoh 4er Jah:rh ndertwende entstand, t.ls ein aloö­

ti rer Bauto•plex in romataohen Stiltormen . Die er Anaohron1nu• 

ist reradezu •rot ak, uasoaehP nooh in einem Landstvioh, des- in 

romanisoher Zeit von Westeuropas Kultur nooh vö1111 unbePÜ pt war 

Gerade voa Ge!enbeispiel her ko men wir •• le1ohteet 1 

zu der rkenntnie, dass zu all D Zeiten di wahre Kunst niohte '11· 

deree seweeen iet, als der lebendi&ste syabolhatte Ausdruo~ d r 

le1t. 'lret d!e Oesenwat't hat es sana 'klar erkannt, dass Kunstl'e­

sohiohte und Geisteesesohiobte nicht von einan4er zu trennen e1n4 

onde~n daes die Kunot nur auf den kulurell n Bedingtheiten d ~ 

leit v rstin411eh ist. Jn den rossen romanischen Doaen 1st 41e 

kirohlioh Maoht 4e frühen Mittelalters verkörpert. Die Blüte­

zeit dsr Mönohao:rden sohut die stark betonten weiträuai en Chöre 

aur Verr1ohtunr des Chorgebet •· Im auecehenden Mittelalter aleo 

kurz vor der Retonption, lie t das Sohwep ewioht der Kirchen wi 

der ia Lanshauee. Die aiohtigen Hallenkirche- verkörpert n n di 

sttlbatbewusote a.oht des aufstrebend n Bürg rtuAs, wlhrend die 

hi~rarohieohe Maeht saniert . Dann bringt 4ie Zeit der Ge .enretor 

aation das ippi · strahlebde Barook zur Blüte. Jn den ... chti en 

V1erun ak ppeln und den ohwunsvollen bis zur lxtase este1 erten 

Dekorationen tönt 4i Siegesfantare 4er !olesia ilitane .,. et 

•ttttaaax triuapha.ns. Und 1 'rotanb u d.o iniePt die Praoht der 
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Schlösser als reprls~ntativor Ausd:ruoksta tor eouver .. neP Fürsten ­

macht . Die aralelen sind unersohöptlioh. W r die Gosohiohte dea 

Altars in der ohristliohen Kirche s tudiert, findet zucleioh di 

Entwioklunßsphas n des Glaubenslebens. J eder Ge ~ enstand, el b t 

der scheinbar erin l :ti c1 s te, h~t in der echten, l ebendi ~ n Kun t 

seine Iei t l!ebun~hme Auedruoks:tor•ta. Hacheap !undenee dage en ist 

hohl und inh~ ltlos und h .t ait Kunst nioht da Gerint ste zu tun 

sondern beetenfall mit Virtuosentua. 

Di Auswirkunaen der St i lkunst des 19 Jahrhund rts 

musst en ut dem Geb1. ~t der D~n mal pf l ege zwan liluti von einer 

Kat strote zur anderu tühren. Die Neue;ot1~er tri eb n ihr deutsch 

fühlende Schwlrmer91 ti!r das Mittela.lt eor so weit, da s sie all 

an~~re Kunst f'Üt' m1nd~.trwerti g rklirten und zum '!'cmpel hin Uß ­

jaet~n. Debei h tten sie @S be~ onders auf das Bap~oot b e eben• t 

tür dae e1 e nicht da.m Per1nest~ Versti.ndni hatten. Wir pfl.e en 

d.i ~ se obskure Ancelecenhe:Lt in der Rntwic'k une der Dt!'nkmal&ptle 

ls Puriss ue zu bezeichnen. Was 4amals n baroc ea Kunst ut ve~ ... 

nichtet wurde, ist nuz•mi t der Bilder~tÜMil.~rei tler Retormat1one­

wirren vergleichbar. Und al Ersatz brachte an jene ideenlosen 

sogenannten stilrein6n, neugotischen Gebil~ zu t nde, die une 

heute niohte aehr zu~ sar,en wissen. Fa*t nooh bedau rltcher 1st, 

wie man eich an den Bauten selb t v r ündi .te. ie viele b rocke 

Z iebelt« e socenannte w~lsche Haub n und tapriz15e Tur en41-

fl.tDfen tiel n dieef!tt e,1. d~ieob ewordenenJ !ekonetruktionswut 

zua Opfer, und wurden durch ni ch*teagende , lanrweili e Tur•epi'­

zen ersetzt . Yie ausdruo•tos und maesetabtötend teht die hise -

11ohe 5stl1ohe Ftihrun et~Jpitze a.ut de11 Ma!nzer Do neben der 
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tenial•n Lö uns Fra.nz .lsnata Mi'·oh .• el ·~eu ann'e aut der westlichen 
. \ 

Man kÖ12nte das vorher und nachher ~ls ·;·.ein unersohSp tl1ohe8 . Ma-

ter•ial aus alten St! ollen und 4bb1ldu,ne;en des neueD Zat': t&ndee zu 

einem dio'ken Buoh zusa11mentra •• Clia ·Clen Titel trae:eD afisete, 

" Die kin tlerisohe Unkultur 4 P Stllkuast "· Besonders sohlim 

wap es auoh, wa an eich bei Nleuau .•al\Un en und der Renovierune 

alter Wandmalereien leist • t • Schablone •nd Musterbuch eaben die 
' I 
.. \ 

geietloer•etutD Ornaaente her und in de~ Dal-stel lunehe111 e:er un<1 
1\ ,. 

t1prlioher Gruppen stand c!Ue \<\ialität\ 1• ., r,.e esten 0 eensatz 
\ \' 

zu der FÜlle der Produktion. Wie ol l t ,q u~lh_~ naoh ~ebcn ... enen 
' \.. 

Kün tler , otern er Überhaupt:; ~1ner ""'r,; d!eQ',;'lb&U. Ausdruaka- · 
' ', \ 

mittel, die der naiv ohatten4e; Kollefll,e ' 4e$ .. ~tt lalb~rs bee ss., 
' " \. \ \ ' ., .. ' : ·~ 

von auseen hex• in Fleisoh uncll 131ut ubtU~I e~e~ ~ So •teh en lf~ine 
' \' \ ' ., ... ~ 

11&ur ~D unbes elt nd puppeaha~lft neb n de~ lebenawj.r e:n Darstel .... 
' I \ 

' ' l 

lun en der alten Zeit . Wehe all.r d n all:~uv1@ij.en alten tfal s-ei 12 
'I~~ \ 

die niaht aeb~ anz tri eh wa~~ 

Bauwerke, sola.njle retousohi ert, and 

dahin . 

Sie wiu~••n tenau '; wie die ruz 
' \' \' 

Übera.bt>'l'1 t et, -b i 9 vom Alten 
' . ~-. \ 

elan , atHt-.- ·,de' ''?atient sl egte 

' , I . 
I 1 , '\ 

I' \ ,, 
Ks ist das sohon 4er Geeoh1oht~ &nge'höreru!e Ver -

. \ 
. :a 

dien.st des heute 80 jähri e;ea Oorneliu Gurli tt:.:\ den .,_Jtea us 4ie ... 
\ . 

I l' . 
ser Einsei ti s:k ei t u.nd Bna;e z1:1 1u~1 tsohaue»cte:r E;r-enntnis dee wahr 

hatt Wertvollen in der Kun teh·twioklUD! aller ~eiten ·etfhrt zu 

haben. Jn den OOer Jahren brao~ •~ eine krl!~i ~ ~~nze t~r die 
I •. . \ \ · .. 

Ba.rookkunst, 41 man bis dahin allenfalls a l~ i se$oh1~kte Deko-

ration, nie pber als eohte Ku~ ~ hatte 



'Blatt 14. 

Das führte uu.n aber noQh lan·t e nicht zu einer Klirun& deP Begr-1ttt~~ 

und Zi'!le, aenn lln!St hatte sioh neben die tanat i.eehen Got i lt: ex­

unter den Aroh1 tekten, die Zuntt der Renlt aneleute . 1 t ihrer Ri eh .. 

tunt 1estel l t. Und d1 ese bei~ea StilfanatikeP beklm,tten sich it 

einer Erb1 tterun t , tUe an den heuti&en (atapt der "artet en er1nner1 

Nun wurde dae St1ldurehe1n.ander nur ncoh _,uater ale d1 e Vertechte1 

des Baroot als neue Riohtun in die Schranken tr t en . 

So w r di e Hinterlaeseßaoha tt dea 1t Jahrbun4erte 

au f baukünstlerisehen Gebiete im Durohaohnitt ein trost loet v ex-­

worrenee Kons lomerat von St1 1naohah ungen •nd Faesadenbatten,0hn• 

innE:Jrttn Geha.l t. Denken Sie an d1 Eisenb hngotik, die Po t ot:l.k, 

d1 e Nür(ulb erser E:rkerrenaisane, n tUe Banktr~biude und Kau thluaer 

mit 1tal1~n1soher Barocklaseade und nioht zuletzt an die unaut­

riohti t:en Sohauseiten der Groeseta4twohuhlueex- mit ihren S ulen 

und ihren Ma.rmorve t:~tbilen. Aber wenn 11 e die Wohnungstür durch ... 

schritten haben, tindem 81& ein kl~in'bürcerliobes Fa,•111enda,etdn, 

de sen wirtechattlicheu Verh~ltnia ae heute vie.llef.oht io eohrei ­

enden Missv ~rhlltriis zur l useer•n Geblr4e des l,lauees s t ehen. 

Was hat dies allee aber mit Denkmalspflege zu tun 1 

P.fl<in l usserlioh kaum etwa.e, . Aber innerlich, was <Ue eist1 i e H&l · 

t une bei der Behe.nc'l.lung unsrer h1etott1eohen B&\'l ten bet. r1tft,fltu1em 

wir einen Parale.l l e11v.s, der eintn' völlicen Koneruenz e leichko• t. 

Ma.n hielt 4en Schein tiir das Sein, Naohah ung tir da Leben selb•t 

Rekonstr-uktion t\\r Ste1 Pltng <1es Daseine. Wlhrend dooh S C:\D8t 1 

bü.r erli ohen Leb n jede l etousohi ex-•ate lealnauns mit dem harttn2 
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'fort JUrlcunden:tlleohun& "' belegt wipd. Wer rirde ee ch~nn etwa als 

eine Steieerunc ·der Kunet auffassen, wenn an an de Or:1. 1nal To"eo 

der Venus von Milo Arae und Beine er inzen wollt , oder in ein ~ 

lückenhaft n Ur~ nde mit eenau naohmeahater Sohr1ft die fehlen4eD 

Worte er1lnzen wollte ? Bau~enkmäler aber sind die ber desten Ur­

kunt!en ihre!' Zeit. H\iten wir uns, d.aes wir ie nicht duroh un ere 

~Uteemeint e Aufdringlichkeit zum ewigen Schwei gen brin en! 

Joh habe sehr sohwax-z emalt und sehr sohart kriti­

siert. Joh aöchte nun aber nicht so verstanden sein, als oo loh dep 

bekannten beute leider beson~ere v rbre1teten R~ el tol e, dass 

jede jingere Generatich die L&1stun en der Vlt er - Generation nioht 

&Dzuerlcenn en flegt. Die Gttreoht1 ~ke1 t und O'bj ektl vi tit erfot"dePt 

vielmehr zu b tonen, dass innerhalb der Periode der Stilltunet t.uoh 

anohe Leistung entstanden 1at,aie fiber die Kritik alle~ Zeiten er­

haben ist und Dauerwet't besitzt, nlmlioh in allen denjeni en F•lleD, 

in den•n dAs G8n1e eines waht'h&ften KGnatlers oioh nicht in das 

fl o e Faht'waseer der Imitation zwineen lies, sonde~n zur lebendige~ 

Bntfaltun~ seiner sohöpferisohen Kräfte 6•l ~ngte. Und es will auch 

erw• hnt sein, dass :f.oh die Erkenntnis, daea man mit dem sohablone,n . 

hatten Rekonstru.i eren alter Bauten aufhören sol l te, schon verhäl tni 

•i.sGJ1g früh B 1-:.n ~Sebroohen ha.t. 

Die llteren unt er ihnen haben ea b wusst miterlebt, 

welch s Aufsehen es erl~bte, a.ls di A'tHdoht bestand,den Otto H in­

riohe-Bm.u des Htt10elberger Sahlossee wiederherzustellen . Ein heft1s 

J'ederk&llpt entbrannte unt$r~ d n Faoht!&lehrten. Auf der 1dn8n Sei t .e 

standen d1eJen11eD, die den Ausbau natürlich mögliobat ~til~etr tt 

liet'iirwortet .en, au f' der anderea die,. 41e erkannt hatteD,daes die 
I 

\ 
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Bedeutun d~e B id~lber!er Schlosses nicht •1t dem Wert seiner tor-

~len Ersoheinunr ersohaptt iet. sondern das s der Beu durch die Tat. 

saohe der Zeretörun zu !yabol eines grossen historischen Gescheh­

ens teword n w~r, dass also trotz oder viel ehr i~fol!e ~~s r 1nen­

haften Zu standes der Bau die lebendieste Sprache redet. Mitt n in 

dies em meine Streit fi e l ein Erei!nie, d s-, wenn es nicht Tat a ­

che wire, wie ein MJrohen, rie eine rom~nha tte Fentae1e aus Frey-

t ags verlor~ner Hand chr1 t t a.bmuten würde. ä .. rend an trad Hane 

So iters Ent urf tür den neu~n ·roas~n Ren ieane Doppel~tebel ls 

die einzige r1cht1ee ~r3nunu und Vol lendun g der stolzen Pas ade 

pries und propatierte, woll t e es die Laune des Zufalles, ~aes sioh 

in Wetzlar 1\Ut etnem De.obboden dae Skizzenbuch .inee r~i!,.llden Arohi 

te .ten des 160thrhund~rte fand. Und 

ale m n neben ei nem fein uberlioh mit allen ßi nzelheiten darre-

stellten CU~bl!'-!1 die Worte la.e, " Dies ist der Giebel t .ut Ott HeinaJrol 

riohsba.u zu Heidelberc . r' Man stutzte, wurde lrleinlaut un~ ver tu t e 

Aber nur tftr einen Augenblick war der Gl&ube an die hell8eherisohe 

Gabe all~s genau so wled~r achen zu könn en , wi ~s 1ewesen w r,er­

eohfitt ~rt. Die Stilkunst eine weiter und forderte ihre Opfer. 

Das Jahr 1900 bedeut~t einen Markst~1n in der Ge­

eohichte d~r Denk lsptl _ge . a als t ~t zum er ten Malnein Kon­

erese von Kunst eleh~t .n, Baukünstlern, Mu~eu ev~r ~lt ~rn, Konser­

vatoren kurz aller Z~ntte, die mit der öttentliohen und priv ten 

K1:.12etptl~r;t' zu tun hab ~n, um sich Über die Oru.nd!lltze ausz s reellen, 

die ~ie .rhaltunt und tl ~ge un · ~rer anst chltze berühren . Alle 

zwei J hre koamen seitde nioht nur a•e dea R~iohe, sondern da~ibeP 
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hinaus aus dem canzen deuteoben Sraoh eb1ete di Fachleute zu 

dt esem " Ta.ee rür Den'lt:ma.lspt'leme und Heiraateohutzn zusa. men, •• 

Über die jeweils aktuellen Fra ·en zu beraten. Jn der klaren r­

kenntnis, dass ebenso , wie manches Jdeal der Ver .an enheit sich 

als Jrrtu.ta erwies, e.uoh in Zukuntt die Autfaesun en wanc!lelbar _,in 

werden, Ja wandelbar sein iuesen, wenn man den Ansohl••• an ~te 

Wirklich 1 t nioht verpassen will, 1 t • ·an überein ce om en, auf 41 

sen Ta~n - en keine kÜnstlerischen Gesetze zu b eobl1 e n. Denn 

echte Kuns t läsgt sich nicht in Fo~aeln zwän en und Reze~te !1bt 

nur für die Technik. Das wahre Gefühl al\~1n wird in jede Falte 

über den Ertola entooheiden . Und so äöohte ioh versuchen, diese nur 

l!e :tiihlsmls ~ig erfaf;"Jbu.ren Grundsätze, die heute nach l a.neem Jrren 

und Ver suchen unser Handeln leiten zu entw1ck•la und zusa meniut e-

Ben . 

Das Jdeal wird in Jedea Fall ein, 4e.s historieehe 

Objekt unberGhrt zu erhalten . D s 1 t Dicht • r eine Pfliaht der · 

Piiti.t, das 1st vielmehr die oondtio eine qua non,die de Kunst­

werke die röset ötliahe Lebensener 1e sichert. 1ne gehei nievolle 

unwi b~re Weohselbeziehunc verbindet ein unancetastetee Kunstw~rk 

Über die J~hrhunderte hinwee mit d m Beschauer. Wi1 aut Aethepwell n 

brinat es Kunde aus einer fernen Z~i t. Von den r,ebenstewohnhe1 t ftn 

anserer Vorfahren spricht es zu uns \lnd von dea Künstler, df'lr es 

schut . So wie es noch heute vor uns steht, wuohs eft unter seinen 

schattenden Hinden u44 .unbewusst Übertrue er e nen feil seines 

Mensohentu•s, seines Jch auf das bes e.lte Material . Und wir Naoh-, ' 
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g:eborenen l~sen in den LinieD., iD den Furchen des :Jildwerke, _n den 

For en des Ba.uw rke, wie in eines alten Fo 1.i nt en • Und was da.e Au • 

autnimmt, dae spinnt die Fantasie weiter und ~ntwio~elt ein tiguren _ 

r eiohes,lebendi es Bilf d$e ze1tl i oheo Oescbehena, dess8n Zeu~e zu 

uns sprioht. - Aber wir sehon nicht ehr di~ Glitte und Ucvers~nrt­

heit von ehedea. anohe Narbe, aa.nohe Runzel, anchen Ri . s nehm~n Yi 

aut den Oberfliehen wahrJ Farben 1nd verblichen un~ bvebllttert . 

Sollen · ir nicht clooh retouch1eren uDd neu tu:tarbe1ten~ ~tn, ewi s 

nicht ! St6reb uns aenn die F~lten und Runzeln im Antlitz unser r 

Gross u.tter , odft>r siDC! nicht r;era.de e1fl ti.ie Ehrfurcht ebiet~nden 

Merkmale eines von MÜh und Sor ·en ertültten L~b ~ns ? - Und d s e ­

tühl tiet~ter Ehrfurcht ist e J ~erade , ~as un~ mi t d .n D~nkmile~n 

unserer alten Kunst verbindet. Ei n trclll er Soha.u~r erfü 11 t un in 

ihrem Anschauen und wir ahnen d~s 5ttlioh~ Wlrk.n, d s sich im 

ke des ~l:nstler offenbart. Nur ~ine kurze z~t ts~anne 

es unser aterieller und 1eistj1er Besitz, dann geb ~n wi r es an k . 

mende G schl~chter ~i t er. So wird das Kunst~ rk mi t em M 

kurzen menechlioh n n~s~iDe ~messen zum Symbol des Ewir~n . 

Und dooh 1 t's Men ohenw~rk, ist's 4en N . turt~ 

unterworfen. Lane a. rast un erklioh nach unseren ~rriften,voll!i 

sieh der Vertallsprozems. Wl r kÖilnf'in :thn wohl v erl•nr.sr, ~n t.b!'r 

aurh lten. Dies trübe Erkenntnie m oht müde und reeig·ni~rt und 

dao C ... tühl des Verp1'11ohtetse1ns dr•lngt sich te.p!er ver un" schrei ­

t et zttr Tat I Aber eine innere Sti t!l e ~hnt zur Vorsicht. 'ö'h l 

~•n sioh teoret hieoh dariber v61 11g klar sein, was eeect~h en m ee, 
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aber jeder tecahnieche tttttc••x 11nar1tf 1st ein roher P!l'ozess. Ullld 

wie leioht kann es vorlr:o en, da e bei der Austubrun raehr veraorben 

als &ebeesert wird. Wa ein voreili~er 1ncr1tt zerstört, bringt kei ­

ne Ewirkei t z•rüok. Jeder Praktiker kann ein Lied davon sin en, dass 

1am r, tPotz aller Vorsicht, Eintres verlorttn !@ht, wo Grosses auf 

dea~ Spiele Gtaht .Denn das auss aut jeden F~ll das 'r•ndsätzliohe 

Zi e l sein, dass ohne Notwendi keit n1aht e1n Atom der lten Subatanz 

des Kunetw rk aeoptert Wird. Jn der hauchdÜnnen Oberfliehe liegt der 

Wert des pla t isohen Bildwerkes. Das Ko~n des Steines, die Be&rbei­

tungsw~tise, di e V rte1lun& von Licht und Schatten und der Rythmus del' 

Linien schatten in ihrem Zusaa:ae.nkl ll ß Ulld 1n ihrer Weoh s lwi rln.tn~ 

die 1dinstler1sohe Harmonie. Und nioht auletzt beruht die lebendige 

Wirkun~ aut der Patina, die ds~ Einfluss von Sonue und Reren, Mooaan­

sats u.a.w. u:eaohatten h ben. Die Nachbilduns ist da.megen &tWa !lJ N uee 

Uneohtes, dem Ori inal s inzlioh Fr~ades und 1• er nur ein Notbehelf . 

So sollte an sioh immer schützend vor jeden einzelnen Stein tellen 

dass ~r nioht beseiti gt werde, wenn es l:eine wirklich drinarende Not­

wen : i kei t erfordert. Die ode~n~n teohnisoh n Hilfemi rtel und Ar­

beitamethoden ermöglichen es, unter ind1 aler Beschidii,'\ln der Ober­

tliahe ein Festlaune de inneren Bauge tü &e vorzuneh en . o 1st e 

ie lunfen , die M1ttelech1ttswände der Justinus~irche in denen hand ­

breite und mehr- re Meter lan e Risse klafften und dex- M5Ft 1 vielfach 

durch die eindringend Nisse seine Bindekratt verlo~en b tte, duroh 

Einspritzen von Zementmörtel 1a Pre sluttverta.hren sowt~ duroh Ei sen-
' I 

einlaaen tür unabsehbare Zeiten wied r zus• menzu tügen ohne da•s ee 

notwendi aewesen wäre, crös er feil des alten uerwerks zu v~r-

letz en , od~r aus d~m Verbande zu reissen. Das Jdeal wlre natirl1oh 
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~~w sen, auoh 4en eea ten Jnnen und Au en:putz zu rhalten. Oooh 

dieser w r leider ~uroh die jahrhundertelau e !inwirkun d@r Feuoh­

tl skeit so vollst"ndi ~ ze ürbt, d&89 es kein Hatten ehr. gab . So 

bli~b n ahts and~res 6 hri g , ls ihn duroh einen neuen, eioh in dep 

Struktur und h ndwer-klioh~n Technik de .l t &n Bau 

B ~wurf zu sreetzen. 

it der Anwendu der e~hr anni fachen !echn1ken 

zur Erh&ltun der Sub9tanz ohn Verinder~ng der iu~seren !reobe1-

nun 1tJt es al o dooh eist nicht tJ•t"n. 1 11er werd n si oh le:on~tr Jt •. 

t1.ve oder •stetisohe MO!l n r.el ttnd.,n , die bes~1t1~t sein wollen,biY, 

eine Rrrcinzune ~rfordern. Jch möchte hier als besond rs e1oht11'es 

Be1spi!!'l die Fr ge der Deokengeetaltun r 1m O'hor deP Juet1nua~1:rche 

nennen. Wer rein historisch d4nkt, hitte vi1!1lle1oht die t1-ühere Not­

d 4}cl':' e t.l d~utlich~t~n Bt~le! t~'f' den lUneturz dttl!l alt•n Oh.orr,e-wölbea 

bei b~hal t.-n mös-em. Dooh diese Autta.tu.ntn~ w .. r~ meines r ohtene sehl' 

eins~1t1g. H1~r w-r die H~r us rb itune ~iner monument&len Abl"u.n­

dun g ~er Raum~rsoh~iaung, die ZU!leioh d.e Hoohaltar wesentlich eu 

2;ut lll! )"ommen w1r4, del" h5here Gf.'sichte.unl':t . Und der Ford~xwun, nach 

Erhaltung des B ubetun4e , iet du.reh Steh~nla sen der GewölbeantiDie 

volle GenÜ~e !etan . Aus ganE ihnliehen Erw gun«eD 1 t dep Ab ohltt s 

de9 crreppentu.ra aa Sa rieteibe.u e·ntet den. Der triih~r Hotb h lt 

war sehr unschön und m n komnte nur in kriechender 8 elfuag in aen 

Oachbod~n «elane~n . 

Eine sehr wichtige Fr ge ist atet~t die Verhlaaunc d~r 

Fenater. Denn die ganz~ R eti•mung hi'.rt,,t j Mo in erst er Llni e von 
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dem m~hr oder weniaer llen t1chte1nifa.1J. b. Durnh ~1n~ eut t- Ve-r-

1 eun R kann si e aanz au erord ftntlibh ee~ t e1t~rt, d~ro~ eine so l~e 

te total v~rdorben werd~n. B sonders er hrllch ~b~r i t es, in so* 

dernen Formen und in er .. lll&\.toht (l nder "rb ~n ·ebun t i rltche Dr~r­

stellun ..., en in die Fenst~r zu brine n . ~-- wlire im. rün~ t i. s t n P' .lle 

den~bar, daes der 01 adin~tler Rom}.io81t1cne-n v on bN\chtlieh '!'n 1[!-n ­

we~te zu . ~ nde br" chte. b ~r er wird nur zu l a1o t ~n E .nz unwill ­

kÜ!' .ich s~!ne F:un . t a .lz"t:.sehr 1n den V'o .<ter rund brin en, nd derB 

schau~r des Rau es , d~s B ~n Blick 1 ·3 r t .rn ~n !2nz•lnem h~ncen ble1 
bt 

würde s t at t dem Geea t ~indruct,au r d n es n~om~t, zu erl~ben , nu~ 

N eben5 " oh l ichk~i t en er t1s ~en. Das Gl eich~ eilt lbrj e~ns mit B~ zu 

aut alle e.nd ern K~.ndte, namentllch ~.uch ~u t die t er nooh vi elt eh 

geibt e mod~rne Monu~ent a ln · l~r~i, Bi~ m81at nur au n s t vor d r 
' 

ruhi..;.en 'Fliehe ntst lltht. Di ('! .1ugt1 nua1Uroht- tt~.n · .. : :u. t ~,.r r>tike '0 .. ko -

rati onen ohne elt eues verzichten und slch~r wird di zu ri okha lt en~ 

Beh~ndlun e der V argl~sun:etrag~ ~u r die D cu~r . m ~ ~t ~n b . tr1ed1g~n. 

' 1 r h ,hf!n un<J vor Au t; ftn fe t'ül.rt, "'i e häu:ti f e:1 ~r 
\ 

durch d. s Bem Q n sämt 1:i oto ('!r "'~nt'\ tl ich~n mit n t oht sae .naen Orn . en -

t en teslndi t word~n !et. D~ 11t ~s unt ~~ · An~ ndun 1 e r Vorei oht.a-

li&S 3re eln dt e pl .s t i eoh~n Arcbi t eltturt ~i 18 a t e Btt!t lune:s f'llehem u . 

s, w. von den Tlnch~sch1eh t en zu reini &en ' 

t r izulegen. Das sind die frohen Au ~n'b l to e de t- · Er rt n . und der 
\ 

J 1' \ 
Rntd l!'t clt:ertr ~ude , wenn ~er ur~rrün li ct'.e .-.u!l tr.nd v~ ·..,!. ei cht 1n un1•• 

.I 

a)lnt ~r Fri~ohe \lnd Schönhai t 1111 '!t . e r ans T ges l i c/h~ · .~mmt , lnd der 
·, 

Wi ec'terbel ~buneeversucb r stlc, ~ e e lintt. Wie tl eid .,~ ~ '. u ;, . t en llie 

Wurzelbürsten a~beit en, u die vi e lfanheb F~rbechlBbt~n von 4 n 
r· ' '• ,, 

~. ' 
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wundervollen Slulen. Kapitllen unc! Ar kaden'bö g&n,i von 4en ~feilelln, e­

winden und a~wölberi ppen in der JustiDUSk1%'che zu. b~seit iEen! So fl. 

und verwaschen, wie sich die For n vorher in ih~~ d .. rtt1 ren G~"'ft"n4e 

dea Aut~ darboten, zeisten sie nlohts ehr von 1h~~ M~ t~r1 l, von 

dem krifti · en Korn d~s St ei ne und ihrer se~ni tti gen Bearbeit neswe t • · 

Nun kam das alles Wieder zu Vor~chein lind J~der, der s !lieht, fPe1lt 

eioh der lebendi gen Wirkunr. ~e ist Alb ob m~n de ' Ste1nm tzen, der 

vor t ausend Jahren o :ar sein 'li ~rlt:zeut in de• elnen Bo eu steo'!lren 

l1ess, iber die Schul ter s ~hen und ihn~ beobaoht~te, wie er msig 

Sohla tür Sohl auf den St~1n !Ietzt. Un4 wer hltte ahnan köunen,4&se 

unter ·der Olta:rbver'kleisterung uf dttm Gt"abst ~in des t~L. t11ohen Rt\te• 

Konrad ftottaann un~ der andesan wertvollen f.~it a hnien ein .. d ~r rt 

tein~ ewlrkte Bildhauer rbei t zum Vorsch~i n komme· wird•. Di"' gute~­

meinten Obera lune-en sind in ein~tm zwar t1i oht h~tt'be,.'cht1 · t~n · 'nn~ 

vieltaoh doch zu etwas r.u t r, ~~t t ~et~tn. !H lde·tetn i~ ·doeh "'• i!'l!t~n ein 

sehr nlt zli ohe Sohutzschioht, ohne d i ~ m~noh~~ unr~ttbar v .. r or~n t•~ 

\ 
' \ 

e wird sich nach hi nht!trieen l!iP l iut~raungen von salb t 

verst G>hen, d tUJ!! DillE bei.- der Behendlunr· alt er l!d , -.lt!r~i an, die ja 
I' 

! ·~' ,, 

}l:aum ir.:endwo noch e.ls Andachtabi lder gelten, ich '• b,eotal l e möglichst 
' \ 

nur a.u:t die Fe!ttl eune- dee Farbpi ents bzw , des t'z r~~des beeo r n 
,) •'\. 

muse. Alle Obertlal nr. en töten wie eao aat das Bmld, . a.u4lt .;,~"nm die Hand 
j 'i I ' '· 

des c.ustiihrenden Kün tler•s nooh so l?,f!<sch1cl( t ~Yire~· .t , 1 id'e~ k e!lnt,Sdie 
I 1\ 

Kunst eschichte .nur noch ß&nz wenleeder rtie-4! erke, ~.~ ' \dem früh ren 
~ \!~\ \ . 

I I ' ' 

Resta~rationabetrieb entß&ngen sind. Um so wloht1t•r 1 t , dj8 nooh 
I 

1 ' 
bestehenden 11nberihrten Reste, di~ tir dit~J Kunsttorse'tl n ~ v -n a o 

I 

",;. · 
\ 

! ' I 
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gr5B3erer Bedeutun sind, nberlhrt zu l &sseo. So wurden die· and­

malereten am Vie~unesboaen ~nd i~ südl.oh~n S~it~nsohitt der Ju -

tinusklrche nur einer Si berun . und Fest1 ~~n~ unterzo ~ en. 

Bin ~~sserordentllah schderi r ss Probl em bildet die 

Beha.nd lunu der ill~ Freien :steh~ndl!n Stei bi ldtlerke . Sie sind in!ol • 

der dauern den Einfligs von Re ·en und Fr~st and nehr nooh durch die 

sch\'fete U .che Säure , die äen Ka n:.1nen entatei r;rt, meist s tark er Ver-

witterunt, &\;.Sß t'! Setzt, f~ ·y ~n die al le bishetr ertundnen Steinsohutl­

mitt ~ l nichts nitzen . Leider kommt,wle im Falle der beiden pr~ohti~et 

Heili c enfjfUren m Hupteintang aer Justlnua~1rch noch die b5tw11 -

lize Zerstßr ng durch k1ndlioh$n Unv~rst~nd lnz• . Wir ~onnten re,t­

st~ll n, das a aie ~t,r .. en z~rstöruneen an den beiaen im Stein v!llil 

~e u.n dl9n Fieuren bed.~.uerlioh rw~ise &.uasch liesslich duz•ch Stein­

würfe v er nla.set sind . DieseTAl Ob~l.st-.nd wird , wie dri n[end z win­

schen w~re, hotfantlieh in Zu~antt durch Belehrun cer Schulkinder 

b s:l.zu . ommen ~9in . W•.s ~oll nun aber mi. t d en Figuren r.esoh ehen ? 

Jch ilkube, ~ s - ibt trotz der Gatahren , denen eie aus~~setzt si nd, 

k~ine andere Lösunrr, ~ls aie dort z~ lassen , wo ie aind. Sie ehör m 

unmittelbar zu~ ~z umr&hmend~n Portalarohitekt~r . Ni mt m n s i e tort, 

so entsteh n L5ch vr, di e m~n allenfalls mit Kop1een t&l en k5n~t e-

Al ~o st~,t t ä !'S L~bens, die Ma.s1< e ! Otler soll an moäerlle Fi rttn an 

ihre Stell~ setzen ? D rGber lies~~ sich sohon eher reden. Un doch 

wäre au.ch dies latnz abg~sehen von der• Sohwieri t::kei t der kiinst l rieche 

Aut~& b , ~ine Minderunff des hohen ~ünst n~isohen Verte , den die 

Plaetik in df!r fltlÜokliohen Ver~ini gunc ttit der Al~chit'. uktur z einea 

untrenn baren harmoni sehen Ganzen bi :.dst. Der Ku.oathistori er oder 

\ ' 
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der Museu~sverwalter , die uf dle E~haltun~ des Prtvollen !nzel-

stüokes dae Hau,t .ewioht ~een, w~rd~n mein~n Vorso 1 vi'!-lleioht 

K\!!.nl'!tw~rk nach eln'!'m lan n Leob~n lttnfS9.l'! et~rben lasae.n, de-nn das 

iet sohlieesl eh ein unab ~nderliohes N tureesetz, als d -~ m~n ~e 

v orzeitiEI au sel.n~r UmtY~bun~ reis s t '.md d~m L eben , dem Volk~le en 

entz ieht. D"'nn n icht in Jntere. sen ... rup?e e eh r t ie d 'l.t tsch e 'KUn~t 

sond ern Clera Gt~H!I"-mth e i t des kul t H•bewuast ~n VoJ. 'kes . Jn .. Mueett brin 

man ru~ohanisch rretre~e Abgüsse und P otogr tie~n 1 eronsen Format. 

Un s~re R . produkti onst~ohniken sind 811~n Ansprl~hen n die erwln·C te 

Gen ~~ l rk eit d~r Wi er r ab~ rrewachs~n. 

D~n Zei tpun 'll:'t d~r " .iuserumerei r., " nnch MÖgliohk ei t 

hi n auszuechi~ben, ~as ~ lt, wi~ gahon in nd~re zus~mmenhan e er­

wl hnt, f! nz be ondar au ch ffir T $). fele~m .. ld.e , Holzpla.stiken und. "1 n­

liches . o:rt sind auch s ie ~uroh U~b rmahln$~n entst elJ t, d1 s:!oh mit 

der nöti gen VoPeicht b ~s~iti gen l~s sen. D s ~~ss ~ro~dentlich ·ert­

v olle Antoniusb1ld 1n d~r Ju ~t. nus~ ~ ro . e wird ho f!ontl_ch b A d uch 

wi ed .r ein~ trÖh liohe .Auf rstel'n;.n~ t~i. _r n 1.1:Önnen . N türl ct r,.rird 

d l e ~1. t a r arbi e;e F s o:;, n . __ n !'eines G ~ der von Rissen \:n hi . r- und ~ 

Abblätt~run r;r en z e i':en. D !11t .1 ~m sich dv.nn l!!icht · l ~ inl!'! Abwe:i chun-

g en j n cl~n .A.r!scha.uun [ f> in, n--. ~nt li oh , ··~nn es sich \tzr. Ril l'rerke 

h ndel t, die d er n<1 " cht1 r en Ver-s run( t!. . i et sind •.. nn. sol l te in 

all ~n solchen F;,llen ki'!'"ChlichP.-rs .. it8 mÖß'lic gte Mile. in ~er P'o:rder-

ja. r eracle die Spuren deo Alt ers 

ehe ~rosse Reihe v on Ge er&ti onen daas~lbe Bild al : der ruhende Pol 

in der F.r-scheinun&en Flucht schon zur Andacht etiamt e "'\ •, 
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Jet .ber der Zuat n~ nicht mehr v~rei nb r it a~r 

Geptlegth.,Jit, die in And cht b .. ld h ben oll, !?O mü ste tt f j~d n 

Fall v rmieden werden, dass .e eine n~te po_i oh o 

Ver oldun erhilt. Li ~ber ~t~ll~ m n e~ tn d r Kirch 

n bzw. 

t e und . rs etZ9 es durch ein n eue~ Bi dw~rk . ~r. t in 1 t te t~n1e 

· "..m';!' d i e Unt r bri n :run.f in einl!'r.n .. 1u~~um i.n Fra ~ . WtC! aber ~o 1 4 • 

neue eL ~ tiUSseh n? ~9 soll . ier ni o t an d~n devot ion 11en K t 

t:"ie r iihrt ,.,erd en, d~r hortentlieh tt.-:' ~J.J. e Zei ten .. 'o r-.n n~ener Staa4-

.P nk t 1st . Aut ,ein n E' 11 s oL. de.s :' ,~r~ ... a i 1t:1 r ende a~ _ r · e 

einer h i torisc. en Stilric;-. t'!! n tr'-.. n . Ein K .. n tler, d r nttr e in 

EinL bun~ , a.ber nloht sl!' ~. Zl er Schulwei shei t f olet, wird an recht n 

bor n is t, u~so ~indrucksvo ll~r i rd e e _in, u .sc ~rc e re Anw j rt 

z lll'r n ~n. 

D s aber Y: nn "~ nu , Wt"nn ~s sL .. h .nit ri'!'t . ~lb n ht' n E~run g rd:!. ­

..,. n 1.-·.:.i.n ~ t le!'ischen An ~ tn.nd J n '3 ,_neU u~bunr '1n t'·i.rt, w1"' ~1-!'1 V~r-

t s llt . 

Und so J.ethrt d i s. "! _n" B.,. pt .. l, 

~ t n 

ist. Jre , ndwo und irßend nn nÜ1deri ~ t tödli c ~r Sioherh~it ~1 

?robl Bme der Den'm~llflege UD J ~ tt~lb~r in die ~~~nrirti re oh t­

t nd~ Kun~t. Un un' ill~irlich dr~n~t s\oh di b~~orste Frar~ a t , 

r. J. . t n i c h t ~ in e ... w r G . t' a h r r-~ r '1 n s ~ r e tt 

.! t er modernen lf'lln t 

!nnune ? M·esen wi r s i e nioht e1nslti ~ davor zu aob5tzen e ohen? 
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Wer in rüe~soh uender Betr oht n . n zw~ek e inee alte~n~en Le-

b .ns ~rtü t ie t und EPinn ~~ n n 1D den Reli iensoh~ei n ei~ 

iner u.he _nden n~ ar .t eit dae er5 . t e Verhin ~ie 

rwachsen ü ~ t e, d , en 11c , di hietovi ohen Bauwerk voll n4• 

her&l lt9 ' löst rird~n, e. a de B~\IT'Uf! t l9~i D d s Volkes· n t'i ls leb.eru 

R ote v r-e naener Z it n i.hr Dasein trieten 

w· rd en . D w re ihr ~ i cher~r od . Und doch ist ea dri ns nd no -

endi , d s r. n i~ u r e vor e ~ h tt n 4od launen ~in r 
n 

tils e:1 o ll nd~n Pn t tra.'hrt.· U t er11 ~, t e.s dooh einl'tra Zw 1fel, 

d•'!s m nc e , 

nterliu tt, ei o 

1 o als höo t 

. e .t nohon t'l 

Flu. s , r nd l ic 

d e ser ~v e annten ohristallklar n , aehli ohkeit 

berr soh nc'\ seh e-11 t.J.s ltCiJn truktiv unhalt ar 

i oh erw 1 t. W~r wollt ber ~reoht~rwei-

1 tzte ort - ~ eoh ~n i ~r die nooh völli ~ 1a 

in & entwic~eln 111. Ab~r l s ine 1 t si cher, der 

, den n 1n der Vor kri . o Z9i t :ei ne~n w r. u ste in die Jrr• 

f"hren. Da bl i b niohts Übri•, al s e nz von r~ue n zu.ta.n en. 

Und d1es~r n n ist, d s ird J 8 er, der di e Di~ e !t Duldsam­

~eit un ehe~ Vor 1nweno enheit b .t~ao .. t t, z geben missen, .e-

und . D ~nn ... r; i t t!l • wi der ob ret~r und v rne.h ster Gttu.:o4 ta . 

de soh . !'t·en d. ~n Arcl1i t t n 

Jch 1 tbe, dasR diP e n ue B 

worden , nbodi a r.t ehrl1 eh z s·etn. 

si n n vi el revolutionlrer er-

ee eint, al e1 iat. Jn i hr 11 in er n otiven und Ged.a.nken in n 

t ht sie ~ r alten hi torisehen K net z eitellos viel niher,ale 



131 tt 27 ..,.. __________ _ 

die 1 sohiohtek n t d r Kunst ~ s ohiobtl er de 19 J hr .underts. fnd 

ri , d ss s io ss1 t 1nem J hrhund rt zum er t n le fli r d 

r obl e d r n t n ~ 1"" n r h .. t n !U :::neist rn ver u ebt , 11 " t 

ihr nb ~treib r 3 Verdien t . Fr iltoh, vcn d r 1 t o ischen st 

wilJ 1. e nicht nt wi~ sol t 1 ~ ucb '! J~ ., echt K nst r 

aht t or i sah un w-ir . i sm r oei n . 0 darf e nicht wunder n•l't . en 

r ot . t r!moh n o . rn~n in tler zu-

.. 1 en d bt 1 1~ ten ~rt _le die Zunft d r D n~- 1 und t 

chi tzl er , 1 D n i ~ o nt, laut w.rd n • . eh 1-

t n di B~tr -u.r d.r hi~t ri oh n n ~ t - ~· r•<1i , b ehrb r n, ~ ~- e' 

Ge tr_ ... \. en, d ,., de noc lu-s t haben. j 

ooh dns isa t rauen nd di ~ Vo• in nh~i t , .1e 

un er 1 lta· sah lieh und o iti s c ~ zer rj ~ s V k ni oht z !' .in-

h i t rd.n . e.n ! Und doo r~l " rt 3ioh di .. e e ·n s L:.o ,lf h 

eint eh un ' .n • nn 1 hr a: n e evo::J.., Bar~ h t :heun ., n :i oht a 

~· t t \tn d ... e ChfÜhle cle :!tns t l r1 sc vertn t a t en ,, n . h~n nooh 

he te b e leidi~t. D s 

R c~ den Hebel n oh ~er S ite l .t, 

lastung i t ~ ff nw rt1 noch t 

0 s o11 uns b~r nicht irr "i eben. mso bewuRster 

" en 'flffr (H e 1o 

d h n lt, n ine lt n B u ~tnk. 1 ,.tw zu r • ... nz n, 

~ nw~rti ~ B n tzb r .i t v~r n t . Jn d~n me t F 1 en 
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sioh nur u Ausst tt n.:;.;satü.or.: e und hnliche ht~n ln . er e!b t 

et zt den F 11, Gine mitte .e.lt rli~h~ · t roh 

' 
0 r . ene1 ~ 

b u,et ein 11 th 
.. sste erweitert ·O h ioh .. us , n ue _ n 

\ 

nie t. d 1l b u in d·, r ch .... .. oä.~r:n H"l+uo ~ ~hr in 

ohw-"ahl _ch s 0 pro i ss .... it d n vorh ndeD- q .lto en I D be-

deut ~t selbstv ~rst tndl1ch nibht• ' es .l _e R~o~ to~ten · ufh5~~n 

mü~ .. ten .n z:n.:.n 1 b r t le Au! r in lieh . it d 

frfic~en s l l . J Gew_nteil, e m~ss erreia t 

te B. u er er 

t\4 n, dil. a Al te 
I\ 

I 1 I' 

1 ei aher- Jnni .ei t u ci e1 ~11si' _fi sqhen 
I I \ I' • . \ 

• ""ord "·t.:. sich it 

l oentinden, i_ ~rir U.i '!S ir.. C:Lr histori~ch 1'.1
1 

.1n t 
l \ 

de. ,. tl A." · go r•' n n ·t _, f"!l-1 • n . ~ .l..... _ .. · ~-..e ... ae :J 

De\ \ l . 'i·". t 
•. . I 

en K .. ~ 1 .t1
1 

~r 

i tr 1 eh s .ll'.J.mt:nk l ,n von Gotik und B rock bewundttrn . 

VO!'b h 1 .... 

t en . D vc wird d•~I .:. t' 1 1nz : un· ~llei n b ~ n . n . Do h 

G~ ~ns .1 

!'!. ·r en6lich 

• 0 .!' I! ss ~ r Dec . ~~ pt ~ r chttz ~nc unQ nd · t ~ ac. , a 

! ost~n b le-1 1:> n • ~n I. r n kÜn-ti " n - "en a s k\,hlst 1 er1sch .n 

st .. nd1 " . ' i d~r i1i e Jn lt . r z~. i t zur s lbetv 1 ~ t "n ~,! • .k e ·. t 

sein · ird, d nn wir r· V m Sc p l tz z 1 .. c . tr te~ 
.. ...... ~ ~n, ~nn 

b .t r s .n L lJen ::::a.u! ' f. b ~. rt\il lt . Hit d .. r inner , n . lr:Cel!eru 
' : /, 

K ns t m ss b r Cl e Kun3 t , !l ~ ~ l eich_n S hritt h lt ~ . D~s 1 t 

J.! .rt 

h .t. 

n ~tlt e zu tl ~ n, Un ere 

Baudenk iler oll~n mitt n hinein stellt sein in ßa ul .i erande . 
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Leben der G nwa.rt, it t" b n sol1'!!l s~e en Abl t der Ze1 ten 

nd 1 :re L te lii ... n n, b . sich ihres Qa. in K is vollen-
' 

det . io t i der rl -:-., en i.-9 .... Co01 t 1 oh n oder ünetl ri -

soh tl ~tl tun . lle'ln, c1l d F rsch r fE.h:Hil Dlt t u.n en Lieb-

r ~~t, di ........ r Z u ··t.m ver an n r Z it en. 

g rade 1 Z 1talt ~ d ~ A~er ~ ~i nd der Jndustrie lisi ruDI 

r bod netindi 

und h b W\.~ U • no h , .o in in n erer Zeit 

in d r h 1 

t bolso ewie s u d c "h r ••n . t 1 tur z ~rri 'befi n ·a ! · lö t Zll 
\ . 

ereen ~rot, ~r~t.n, n u r ittH.ohe:r \Uld . 1-., fl V 

t rb t r H"h~ ". <rrz führ n. 'r • re f, tb :! rbei t nn sich nuF 

von innen h 1' a vol . z h o, . i ~ . s eh~ es :=h r ktera, abel' 

ohn 1 t u t4!l 11n ur di VÖl i._ ~·aen z i or~ ltnisee ist 

nie ta zu rreiohen. Ut ü n ti n K . :tt . e and weiter . 

0& ... So la.., ort vo • nt ror; an& A ;&ndla.nde s a.u -c lösoht 

G lehrte ech1c t ind •. r e rlt r~t~r d • Sie sin der ~reite 

1 ... n , 11 t d , u n r 

d~n c· ·~ r•_n K" :! n de G · r~w rt s tandh lt n 

und er Zerrie .hmit w_ ~r · in Voltseinheit w den $oll . 

Nur ln z~her volkerz1 herisc. er Arb it st ci s s h h Zi 1 cu er­

•eioh n. D~ran itz rbeit n sinC ir lle b~ruten . 


